
ſtimmte Selbſtändigkeit Wunder Was den eigenen vernünftigen
Geſchmacke freut iſt gut Andere mögen anders wählen Und
damit Baſta

Luſtige Ecke
Ein Kunſtkennex Der Naturaliſt Meyerheim iſt doch als

Maler ein großer Künſtler B Großer Künſtler Hat ſich was der
pinſelt doch blos die Natur ab

I7

Boshaft Erſte Kundin Frau Schlachtermeeſtern ick muß Jhnen
ſagen dei Jhr Fleeſch nich friſch is Zweite Kundin Erlooben Se
mal det können Se von ſo ne olle Dame ooch nich verlangen

Abgewinkt 1 Muſiker Haſt Du auch ſchon für das Brahms
Denkmal gezeichnet 2 Muſiker Aber Du weißt doch von der Schule
her ich habe nie Talent zum Zeichnen gehabt

7

Zu beſcheiden Das iſt Jhr Sohn Ja Wie alt iſt er
Bald 15 Jahre Na wiſſen Sie wenn das ſo weiter geht dann

wird er ja bald größer ſein als Sie Ach nein das würde er ſich
nicht erlauben dazu iſt das Kind viel zu beſcheiden

Das hübſche Geſicht Du Xarxerl ſchau Dir den Herrn auf der
Bank an hat der a ſauberes Geſicht Biſt net ſcheidt dös iſt ja der
reinſte Vollmond Schon richtig aber bedenk nur wie viele Watſchen
da hineingehen

e

Dienſteifrig Gaſt Kellner bringen Sie mir eine Portion
Gänſebraten Kellner Sehr wohl Wünſchen Sie Keule Gaſt
Ja Kellner Rechte oder linke

7

O daß ſie ewig grünen bliebe Bei der Briefkaſten
Redaktion einer Frauen Zeitung lief neulich von einer ſich Braut
unterzeichnenden Einſenderin die Anfrage ein ob es paſſend für eine
Braut wäre ihren ſchwerkranken Bräutigam ohne Chaperone zu be
ſuchen Das Schreiben dieſes weiblichen Gemüthsmenſchen ſchloß mit
den Worten Und dann noch Eines iſt es Gebrauch daß eine Braut
für ihren verſtorbenen Bräutigam Trauer anlegt

Zu eintönig Nun alter Freund wie lebſt Du denn mit
Deiner Frau Gegenwärtig haben wir Waffenſtillſtand Und ſpäter

Na willſt Du vielleicht in einem Frieden leben
7

Herangezogen A Nun haſt Du Dir Deine junge Frau ſchon
herangezogen B Münchener Und wie Die trinkt jetzt faſt ſchon

viel Vier als ich

Er kennt das Junger Herr zu einem alten Ehekrüppel welcher
einen Kinderwagen ſchiebt Schauen Sie einmal wie der Herr dort mit
dem Kinderwagen dahinraſt Vielleicht wo ein Malheur paſſirt Alter
Ehekrüppel mit leiſem verſtändnißinnigem Lächeln Wahrſcheinlich dem
Baby

a

Was ein Häkchen werden will Fremder Du Kleiner kannſt
Du mir ſagen wo Herrn Müller s Haus iſt Junge Ja für einen

ickel Fremder Hier haſt Du den Nickel Nun zeig mir aber auch
hynell d aus Junge Des iſt abgebrannt Herr

7

Phantaſievolle Frauen Meine Frau hat eine koloſſale
Phantaſie Meine auch Jch ſage Jhnen wenn ich einmal Abends
etwas lange im Wirthshau was die ſich dann Alles zuſammen
phanlkafſirt das iſt ſchon nicht mehr ſchön

Probiren geht über Studiren Wirthin Was treiben Sie
denn unr fo ſpät Nachts Herr Doktor daß Sie erſt immer in der Früh
nach Hauſe kommen ich ſtudire die Pendelſchwingung an
der Quelle

iten Sie den Kläger
Beklagter Eine

innſit heuer iſtalt 5 theuer iſt
De

DHeimgezahlt Zofe noch nicht lange im Dienſt Gnädige Frau
Fran Klatſcher l Frau zu Hauſe ſind DieGnädige Wie rdinäre Perſon nicht ſehenAh ich hab s Sagen Sie ihr ich wäre ausgegangen um Frau Klatſcher
einen Beſuch zu machen Sie müſſen natürlich ſo thun als ob Sie ihren
Namen nicht wüßten Fünf Minuten ſpäter Die Gnädige Nun was
hat Frau Klatſcher geſagt Zofe O ſie lächelte blos und meinte es
wäre gut daß ſie nicht zu Hauſe wäre

J e

Erklärt Hausfrau Ling da iſt ſchon wieder ein anderer Soldat
bei Jhnen in der Küche Wer iſt denn das nun wieder Lina Det
is n Landsmann von mir Hausfrau Jch finde Sie habeu ſehr viele
eandslentel Lina Na ja dafor bin ick doch ooch Berlinerin
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Knackmandeln
Auflöſung des 374 Preisräthſels Haar Hagare

Richtige Löſungen gingen ein 59 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 73 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von R Bachmann Marie Ziegler E Gieſel Marg
Goßrau F Hoche Ernſt Schulze L Weber Fr Anna Goedicke Marie
Burdach A Hieronymus Frau Roche A Fiſcher Max Lehmann Streit
Frau A Winkler Martha Spiegel Agnes Schulze Math Wieczoreck
Frau L Herner Fritz Köhler Hermann Schröter A Reiſebeck Martha
Küntzlin Jenny Küpp Fr Uſemann Math Henze Geſchw Albrecht
Frau Agnes Eisbein Otto Benſe Colberg Fanny Kanner A Wittſtock
K John A Blume Erich Kupfer M Zater Apelt Wilhelm Meye Fr
Krüger Elſa Hommel Frau A Hupe E Marquardt Dora Kober Ed
mund Anſinn

von auswärts von Frau A Brandt Merſeburg R Goller Seeburg
Martha Linke Giebichenſtein Walther Koch Eisleben Richard Strich
Beuchlitz Frl C Schulze Merbitz Heergeſelle Zörbig Oskar Diettrich
Wernigerode Marie Roskowski Schraplau Fritz Poetzſch Delitzſch B Nau
mann Paſſendorf Wilhelm Fernſchild Künzelsau Bertha Gutzky Lands
berg Karl Günther Oberröblingen C Schade Cröllwitz

Preis Zücherls Werke 6 Hände eleg gebhunden
entfiel auf Carl Günther Oberröblingen

6375 Preisrätlhſel,
Was mit dem Körper eng verſchwiſtert

Sich treulos dann nur von ihm trennt
Wenn Todes Nacht den Blick umdüſtert
Jſt was die erſte Silbe nennt

Doch wo ſich bei des Schickſals Wallen
Ein Volk vereint zum ew gen Bund
Die eigne Kraft frei zu erhalten
Macht dir die zweite Silbe kund

Wohl kann die Schönheit ſchnell entzücken
So daß man Welt und Zeit vergißt
Doch ewig nie das Herz beſtricken
Wenn ſie nicht auch das Ganze iſt

Preis Ahland s Gedichle und Pramen
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

D

Skataufgabe
s de d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M I die drei Spieler
V behält Handſpiel auf folgende Karte

2 cB aK P 9 7 bA 10 cA a7

n

u ceeeeggFranzöſiſch

Treff Bube Coeur Bube Treff König Treff Dame Treff Neun
Treff Sieben Pique Aß Pique Zehn Coeur Aß Carr Sieben
M hatte bis Handſpiel gereizt V verliert das Spiel obwohl a10

im Skat liegt und die übrigen Trümpfe nicht in einer Hand ſtehen Die
Gegner kommen gerade bis 60 Wie war Kartenvertheilung und Gang
des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 35
Kartenvertheilung

V aK b9 8 7 e10 K D 7 410 7
M g e d4b a10 D 9 eA 9
H a A 8 7 bA 10 D 4A D 9
Skat bK dK

Spiel

1 V eK cA a 26 2 H 4A 410 a10Der Spieler muß nun noch zwei Stiche abgeben

9 M e9 bA cel0 21 160 V eD es b10 13
womit die Gegner 60 haben

Wöchentliche We
Gratis Seilage S

des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis
t

c a 7 an an MaleHalle a den 11 September

Lebenslänglich

Sklizze von Alfons de Reſée
Nachdruck verboten

Der Reve und Besseryvng Mit harten Zügen in den Stein
gehauen ſteht s auf dem alten wetterharten Thor hinter dem er
ſeine Tage friſtet auf dem Thor das für ihn verſchloſſen bleiben
ſoll ſo lange ſein Athem geht Lebenslänglich Schweres Wort
Unbegriffen und unverſtanden in ſeiner ganzen furchtbaren Be
deutung von denen die draußen wohnen draußen jenſeits der
Mauer Die draußen wohnen Ja wohnen dort auch
Menſchen Jſt noch etwas jenſfeits der Mauer Es iſt ſchwer
etwas zu glauben wenn man es dreißig Jahre nicht mehr geſehen
hat Und ſo lange iſt s ſchon her dreißig Jahre ja ja
da ſich das Thor öffnete für ihn da man ihn aufmerkſam machte
den trotzigen blutjungen Burſchen auf den Spruch darüber Der
Reue und Beſſerung O wie viele viele tauſend Male er s her
geſagt bei Tag und Nacht zuerſt trotzig dann in Thränen
weich dann endlich ſtumpf und müde Reue Beſſerung O
du ewig heilige Güte Als ob zwanzig Jahre und ein heißes
Blut ein Geſetz kenuen und ein Gebot An ihm
hatte ſich der Spruch erſüllt ſo ſagten ſie und ſahen ihn milder
an als die andern die ſich eingefunden in dem traurigen Hauſe
zur bleibenden Raſt Des Hauſes Gärtner war er geworden

o ein beneidetes Amt So den ganzen lieben herrlichen
Tag unter Gottes freiem Himmel ſein zu dürfen unter Roſen und
Nelken und Jmmergrün die man gepflanzt mit eigener Hand
Und denken können immer denken denken an einſt Wer hatte
es wohl ſo von den andern allen Liebcevoll beugt er ſich
nieder zu dem thaufriſchen Roſenſtock an feinem Lieblingeplatz im
Garten Wie prachtvoll ſich die Roſeun entfaltet haben im Morgen
ſtrahl Ei ſieh doch ſcheint s nicht als ob s geſchehen iſt ihm zu
Ehren weil heuer grad der traurige Gedenktag iſt der Tag an
dem er daher lam vor dreißig Jahren Jn den glitzernden Roſen
kelch vor ſich ſenkt er den Blick und vergißt was um ihn iſt
Da ſchaut er ein Dörſchen im ſonnigen Thal da ſieht er ein
Häuschen ſo traulich ſo klein und ein Gärtchen davor und
Blumen darin ſo viel ſo viel und die duften ſo ſchön
Ja ja ſo hat er s verlaſſen im Morgenſtrahl als trutziger
Geſell mit dem Brandmal auf der Stirn Ob die alten Ulmen
noch ſo rauſchen vor der Plebanei Ob auf des Pfarrers Anger
noch immer die ungezählten Tauſendſchön blühen Ob wohl der
Birnbaum in Mutters Garten noch immer ſo reiche Früchte

rägt wie einſt und ob das Brünnlein drinn auch heut noch ſo
überluſtig ſpringt wie ehedem Ob der Sandhofbauer wohl noch
trauert um ſein Kind O thörichter Geſelll Was quälſt
Du Dich es war doch alles alles längſt vergeſſen

Antonio Du ſollſt nach vorne kommen in einer Stunde
vor die Konferenz

Angſtvoll ſieht er auf in
Wärters Vor die Konferenz O Go
brochen

Und eile Dich Den Roſenſtock hier ſollſt Du ausgraben er
geht fort

Der Roſenſtock ſchmerzlich ſeufzt er auf Sein Lieblings
ſtockl Mechaniſch greift er zur Hacke Gehorſam iſt die Loſung

das weißbärtige Geſicht des alten
tt was hat er denn ver

Und eile Dich ihn einzupacken Der Alte geht von
dannen Antonio ſieht ihm nach Alles alles beugt die Zeit
Jenem hat ſie den Zorn genommen ihm den Trotz Und der
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Bart der ſchneeweiß im Winde weht er war ſchwarz als er ihn
zum erſten Male ſah der iſt erbleicht unter ſeinen Augen

Warum ſie nur alle ſo ſelerlich blicken mögen Jhm wird gar
ſo bang zu Muthe wie er daſieht in dem hohen alten Raume
vor den ſtrengen Herren mit ſeinem Roſenſlock

Tritt näher mein Sohn und höre aufmerkſam zu was ich
Dir zu ſagen habe So gütig klingen die Worte des Direltors
daß er ſich umſieht ob ſie auch ihm gelten

Weil es heuer dreißig Jahre ſind daß Du der Anſtalt au
gehörſt und weil Du Dich immer brav geführt haſt deshalb
haben wir Dir einen Auftrag zugedacht Höre alſo Fünfzig
Meilen von hier am Fuße des Gebirges liegt das Dorf Döbern
ſtein Da wohnt eine ſiebenzigjährige brave Frau der ſollſt
Du dieſe Roſen bringen und Grüße von ihrem Sohn den ſie ſo
lange nicht geſehen

Der Sträfling ſchaut den Sprecher an mit blödem Lächeln
Was ſchwatzt er nur Als ob der Kerker Thore hättel

Du glaubſt es nicht Nun Antonio Sylenhauer ich mache
Dir bekannt daß des Königs Majeſtät Dir in Gnaden die Frei

heit wiedergeſchenkt haben von dieſer Stunde ab
Laut und feierlich hallten die Worte durch den Raum aber

Antonio verſteht ſie nicht Regungslos ſteht er da und vergißt
ſogar das Athmen Warum wachſen die Geſtalten vor ihm ſo
rieſengroß Warum brauſt es ihm in den Ohren Der Donner
kracht der Sturm iſt los Die Welt ſtürzt ein Kein
Halt keine Rettung in dem Chaos Dumpf ſchlägt er
zur Erde wie ein vom Blitz gefällter Stamml

Freihelt bacchantiſche Luſt Freiheit wie das Herz er
glüht und ſlammt das todtgeglaubte Unter den Füßen die
Feſſeln vor dem Blick golddämmerndes Licht Freiheit
Durſtig ſaugt die Kreatur aus dieſes Wortes Zauberklang Selig
keitstaumel Freiheit Lechzende erſterbende Stimmen allewiger
Sehnſucht klingen im Aetherozean Und die Zeit rollt fort
und dem Licht folgt das Dunkel und dem Dunkel das Licht und
im Weltmeer ſchwimmt ein einſames Ego und freut ſich des herr
lichſten Trugbildes der Schöpfung der Freiheit

Trüb und trüber brennt das Oelflämmchen auf dem Kamln
Am Fenſter ſpinnt die Nacht ihr dunkles Gewand Tropfen auf
Tropfen der Zeit rinnt in das Meer der Unendlichkeit So ſtill
iſt s in der Kammer ſo ſtill und unheimlich daß man die ſchwachen
Athemzüge der Alten dort auf dem Lager hören kann Das thränen
blöde Auge iſt geſchloſſen die welke Hand zuckt auf der Decke
Sie träumt Jn die blonden Locken ihres Buben gräbt ſie ſanft
die Fingerſpitzen und ſchaut in ein herrliches blaues Augenpaar
So ſtill iſt s ſo ſtilll Und keine Seele weit und breit die auf
ſie achtet die ſie ſtört Einſam und ſterbensmatt

Da Alte hörſt Du nicht die Gartenpforte Vernimmſt
Du nicht den leiſen leiſen Schritt Und iſt s Dir nicht als ob
die Thüre tappend leiſ ſich ſchlöſſe als ob ein ſüßer Roſenhauch
hinein ſich heimlich ſchliche in den RNaum Ein Traum ein
Traum Und doch da liegt auf ihrer Decke ein blüthen
ſchwerer Roſenſtock Schwer heben ſich die Lider Da ſteht ein
Mann zu ihren Füßen Das blöde Auge kennt ihn nicht Und
langſam ſenken ſich die Lider ſo müd ſo müd um
noch einmal den ſchönen Traum zu träumen Doch heiß preßt ſich

ein Mund auf ihre Hand und Mutterl ſlüſtert s
Mutterl der Antonio iſt wieder dal
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Himmelswonne Roſenduft Jſt es noch einmal erſtanden
das todte Glück Sind ſie noch einmal erwacht die Tage der
Roſen Dreißig Jahre Elend verſunken vergeſſen in einem
Augenblick

n

Eine vornehme Erziehung
Von Jules Noriac

Nachdruck verboten

Ein armer Teufel von Licentiat ſtellt ſich bei einem ſehr reichen
Edelmanne vor der auf dem Jnſeratenwege einen Hauslehrer für
ſeinen zwölfjährigen Sohn ſucht

Mein Junge iſt ein bischen zurückgeblieben ſagt der
Edelmann

Wir werden die verlorene Zeit ſchon einholen Herr Graf
beſonders wenn der Knabe intelligent iſt

Warum ſollte er denn nicht intelligent ſein ruft der Graf
ſich aufrichtend

Das frage ich mich auch verſetzt der Hauslehrer demüthig
Was werden Sie meinem Jungen alſo beibringen
Nun Herr Graf das hängt von Jhren Abſichten ab
Jch habe keine
Sie wünſchen jedenfalls daß Jhr Herr Sohn Doktor der

Philoſophie werde
O mein Gott durchaus nicht
Abiturient
Ach nein Jch will nur daß mein Sohn das wiſſen ſoll

was für einen Mann von Welt erforderlich iſt der einen ſchönen
en ne und eines Tages 300000 Francs Jahresrente be

n wird
Mit dreihunderttauſend Francs Rente kann man viel ent

behren Herr Graf
Das iſt auch meine Meinung
Alſo etwas Latein
Viel Latein Der Heilige Vater liebt unſere Familie
Etwas Griechiſch
Viel Griechiſch ich habe einen Erbonkel der ein ganz ver

teufelter Helleniſt iſt
Lebende Sprachen
Alle die Gräfin wünſcht daß ihr Sohn Geſandktſchafts

attaché wird
Die Literatur erſcheint mir abſolut nothwendig
Sagen wir die Literaturen
Was die Mathematik anbetrifft
Das verſteht ſich von ſelbſt ein Mann von Welt der nicht

zu rechnen weiß iſt ein ſehr trauriger Geſelle Herr Profeſſor
Das iſt auch meine Anſicht
Es wäre auch übrigens möglich daß mein Junge eines

Tages Luſt hätte die Kriegsſchule zu beſuchen das iſt eine
Familienkrankheit

Jn dieſem Falle müßten wir Algebra und Geometrie pflegen
Natürlich

n könnte auch die Chemie Phyſik und die Aſtronomie
reifen

Sie vergeſſen das Zeichnen
Jch wollte eben davon ſprechen
Mit der Muſik dem Tanz und dem Fechten werden Sie ſich

nicht zu beschäftigen brauchen
Das iſt ein wahres Glück denn ich muß geſtehen Herr Graf

daß ich in dieſen Materien wenig bewandert bin
Apropos wiſſen Sie mit dem Turnen Beſcheid
Nur theoretiſch
Das genügt nicht doch das thut nichts ich werde darüber

hinweggehen weil Sie mir ſehr gut gefallen
Der Herr Graf machen mich überglücklich

Sie kennen die Bedingungen
Jhr Jntendant hat ſie mir genannt
Sie ſind Jhnen recht
Mein Gott jal

Sechs Monate nach dieſer Unterredung ſieht ſich der Graf
ſeinem Hauslehrer der ihn demüthig grüßt gegenüber

Sie haben mit mir zu ſprechen mein Herr
Ja Herr Graf ich hätte eine Reklamation zu machen
Sind Sie etwa mit Jhrem Schüler unzufrieden
Nein Herr Graf der Vicomte iſt ein reizendes Kind und

ziemlich begabt
O um ſo beſſer Hätten Sie ſich über Jemanden im Hauſe

zu beklagen
Ach nein Herr Graf das Haus iſt wunderbar gehalten
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e alle Jnſaſſen tragen die Liebenswürdigkeit des Herrn zur
au

Vielleicht das Eſſen
Ausgezeichnet
Jedenfalls Jhr Zimmer
Sehr luftig und behaglich
Alſo was
Mein Gehalt Herr Graf
Sie finden es ungenügend
Jch finde es lächerlich
Der Erzieher meines Vaters der nebenbei bemerkt ein

Mann von großem Verdienſt war bezog 400 Francs der meinige
der ſpäter Miniſter des öffentlichen Unterrichts wurde bekam
600 Francs Sie mein Herr haben 1200 Francs und Sie be
klagen ſich

Jch beklage mich nicht ich verlange
Sie hätten das bei Jhrem Eintritt erklären ſollen ich liebe

es nicht das einmal Abgemachte wieder umzuſtoßen Hätten Sie
mehr gefordert ich hätte Jhre Bitte jedenfalls bewilligt

Ja Herr Graf ich wußte nicht
Was wußten Sie nicht
Jch wußte nicht daß Tony der Jhr Pferd Mirliflor auf

zieht zehnmal mehr verdient als ich der ich Jhren Sohn er
ziehe

Das iſt durchaus nicht dasſelbe
Jch bitte Sie um Verzeihung es beſteht nur der Unterſchied

daß Mirliflor intelligenter iſt als der Vicomte Tony hat weit
weniger Mühe als ich

Ich glaube wir brauchen wohl nicht erſt zu erwähnen daß der
Herr Hauslehrer auf der Stelle verabſchiedet wurde

Wohin ging er Was wurde zehn Jahre lang aus ihm
Dieſe unbekannten Details thuen nichts zur Sache

Wichtig iſt nur das eine daß ihn nach einem ſehr bewegten
aber ehrenvollen Leben das Schickſal und die Wähler von Vienne
et Loire in das Parlament ſchickten

Eines Tages ſagte der Graf welcher ein Departement des
Weſtens vertritt lächelnd zu ihm

Jch habe bemerkt mein werther Kollege daß ſeit den vier
Jahren die wir zuſammen in der Kammer ſitzen ich noch nicht

n das Glück gehabt habe Sie zu meiner Anſicht zu be
ehren

Das iſt um ſo wunderbarer Herr Graf erwiderte der Ver
treter von Vienne et Loire als wir vor nunmehr zehn Jahren nur
einmal nicht derſelben Anſicht waren

Gehörten Sie etwa der alten Kammer an Jch bitte Sie
um Verzeihung aber ich erinnere mich nicht mehr

Und um ſeine Vergeßlichkeit zu entſchuldigen fügte der Graf
in liebenswürdigem Tone hinzu

Sie ſehen ſo jung aus
Gott ſei Dank war ich nicht Mitglied der alten Kammer

doch ich gehörte Jhrem Hauſe an
Sie ſcherzen
Ja ich hatte die Ehre der Erzieher des Vicomte Paul Jhres

Sohnes zu ſein
Jſt es möglich rief der Graf lachend Aber ja wahr

haftig ich erkenne Sie Sie ſind jener originelle Hauslehrer
Rationelle Hauslehrer
Nein originelle ich erhalte das Wort aufrecht Sie

gingen fort weil
Weil Tony der Jockey der Jhr Pferd aufzog zehnmal mehr

verdiente als ich der Jhren Sohn erzog
Ja ja ganz recht ich erinnere mich nun werther Kollege

ich hatte Recht und Sie hatten Unrecht Wollen Sie den Be
weis dafür

Jch wäre begierig
Nun denn Mirliflor hat mir bereits über eine Million

eingebracht und bringt mir noch ein während mein Sohn das
Vermögen ſeiner Mutter durchgebracht und 500000 Francs
Schulden gemacht hat Was ſagen Sie dazu

Jch ſage das iſt nur gerecht Sie haben ſchlecht bezahlt
und Jhr Sohn iſt ſchlecht gerathen

Das Dienſtmädchen der Zukunft
Wie ſo vieles Andere iſt auch die Dienſtbotenfrage international

ihr Jnhalt wechſelt nach den Ländern ja ſogar nach den Städten
eines jeden Landes aber überall iſt ein gewiſſes äußeres Moment
zu finden die Klagen der Hausfrauen über die Dienſtmädchen
und die Klagen dieſer über jene Wir würden ſo ſchreibt das

Neue Wiener Tageblatt nun auf dieſes oft erörterte Thema
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nicht znrückkommen wenn nicht am Sonntag den 21 Auguſt im
Haag ein Dienſtbotenkongreß ſtattgefunden hätte auf dem
gar Manches geſagt wurde was nicht nur für die holländiſchen
Hausfrauen allein von Jntereſſe iſt Man hatte für den Kongreß
den Sonntag gewählt damit den Dienſtboten ſelbſt Gelegenheit
gegeben wäre zu Worte zu kommen und es verdient wohl gleich
einer Hervorhebung daß eine der bemerkenswertheſten Reden auf
dem Kongreſſe dem beſonders am Nachmittag viele Dienſtboten
anwohnten von einem Dienſtmädchen gehalten wurde Fräulein
Cornelie Huygens die Präſidentin des Kongreſſes eröffnete die
Sitzung mit der Beſprechung einer Rede die vor Kurzem Herr
D De Clerq über die Vereinfachung der Haushaltung gehalten
hatte Dieſe Vereinfachung wird nun wirklich wenn ſie ein
mal realiſirt werden ſollte einer Revolution am häuslichen
Herd gleichkommen und vieles Leidige an der Dienſtbotenfrage
mit einem Schlage aus der Welt ſchaffen Heute ſagt Herr
D Elerq und manche geplagte Hausfrau wird ihm zuſtimmen
iſt ſo ein Haushalt eine Tretmühle von täglich wiederkehrenden
kleinen Sorgen Nur die Einführung der Kooperation in den
häuslichen Betrieb kann dieſe Sorgen mindern Deshalb Ver
iheilung und zugleich Centraliſirung der Arbeit Da ſind vor
Allem zwei recht große von den kleinen Sorgen die wegfallen
ſobald dieſes Programm durchgeführt wird Centralküchen
und Centralwäſchelokale ſollen in Zukunft eine ungeheure
Entlaſtung bringen Jn der That viele bürgerliche Haushal
tungen würden dann ohne Dienſtboten auskommen ob aber die
uniformirte Küche es Allen Recht macht ob die Centralwäſcherei
alle Wünſche würde erfüllen können das iſt eine andere Frage
Es ſprach ſodann Frau Rutgers Hoitſema die auseinanderſetzte
wie wichtig es wäre die Arbeitszeiten und die freien Stunden
der Dienſtboten zu regeln Die Hausfrauen ſagte die Rednerin
haben Recht Die Mädchen ſind im Allgemeinen unfähig und
ungebildet Aber auch die Dienſtboten haben Recht über Mangel
an Freiheit zu klagen Und der Grund der Mißverſtändniſſe die
ſich daraus ergeben Die Rednerin meinte daß die gegenwärtigen
Dienſtmädchen aus einer geringeren Klaſſe herkommen als früher
Deshalb ſolle man den Dienſtmädchen eine beſſere Stellung in der
Familie ihnen Freiheit in ihren unbeſchäftigten Stunden geben
dann würden ſie ſich bald aus einer höheren Klaſſe rekrutiren
Fräulein Eliſe Haighton ebenſo wie die Damen Drucker und
SchookHaver warnten vor Uebertreibung in dieſer Sache das
Leben der Dienſtmädchen ſei in den meiſten Fällen nicht ſo be
klagenswerth als der ſorgenvolle Lebenskampf der Fabrikarbeite
rinnen Sehr merkwürdig war das Auftreten des Fräulein An
werda die ſelbſt Dienſtmädchen und Vorſitzende des Fachvereins
iſt Allen voor elkander Alle für einander Sie forderte die
Abſchaffung des Trinkgeldes und Lohnverbeſſerung Mit ſchlagen
den Beiſpielen wies ſie nach wie demoraliſirend das Empfangen
von Trinkgeld das eigentlich nicht mehr als ein Almoſen ſei auf
den Charakter wirke und wie nöthig es ſei das alte Trinkgeld
ſyſtem abzuſchaffen und dafür den Lohn zu erhöhen Darauf ſprach
ſie für mongatliche Auszahlung des Lohnes anſtatt der in Holland
üblichen Vierteljahrszahlung und klagte über ungenügende Nahrung
ſchlechte Schlafgelegenheit ungeregelte Zahlung c Jn ernſter
Weiſe tadelte ſie das Schenken von alten reichbeſetzten Kleidern
an die jungen Dienſtmädchen wodurch ihre Putzſucht unterſtützt
wird Die Rede ſand großen Beifall Es folgte ihr ein ſehr
lehrreicher Vortrag über das Trinkgeldſyſtem in Hotels von Fräu
lein Tappenbeck einer jungen Dame von deutſcher Geburt Sie
ſchloß ſich den Ausführungen des Fräulein Anwerda an und be
zeichnete das Trinkgeldſyſtem als einen Nachtheil für das reiſende
Publikum den Gaſthofsbeſitzer und das Perſonal Man ſolle ſtatt
deſſen feſten Lohn oder Antkheil am Gewinn und eine Taxe ein
führen das heißt einen für alle Gäſte gleichen Betrag in Prozenten
der zum Nutzen des Perſonals auf die Rechnung geſchrieben wird
Am Nachmittag ſprach Frau A S Tydemann Verſchoor Vorſteherin
der Koch und Haushaltungsſchule im Haag über Facherziehung
der Dienſtboten Sie führte aus Die Dienſtboten müſſen ſich
die Kenntniſſe die man von ihnen verlangt durch Facherziehung
aneignen man errichte am liebſten von Staatswegen
Schulen zur Erziehung der Dienſtboten beſſer geſagt Hausbeam
ten Nur ſolche Frauen ſollen dieſe Schulen beſuchen welche
Anlage und Luſt für das Fach haben Geſundheits und Er
nährungslehre Kenntniſſe von Gründſtoffen für Kleidung und
Nahrung Buchführung gehören ſchon in die höheren Klaſſen der
Elementarſchulen für Knaben und Mädchen Dieſe Bewegung ſoll
ausgehen von den Dienſtboten ſelbſt ſie müßten durch ein Fach
blatt ſich verbinden Jhr Wahlſpruch ſoll ſein Vor Allem
Fähigkeiten und Kenntniſſe dann mehr Rechte Die Rede wurde
enthuſiaſtiſch applaudirt und war von einer lebhaften Debatte ge
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folgt in der man unter Anderem ausführte die Hausfrauen
widerſtrebten der Entwickelung der Dienſtboten Fräulein Cornelie
Huygens hob hervor daß es erwünſcht ſei wenn man nur ein Dienſt
mädchen halte ſie in die Recht der Familie eintreten zu laſſen oder
externe Dienſtboten vorzuziehen Zum Schluß ſprach Fräulein M
Fleiſchmann über Lebensverſicherung im Jntereſſe der Dienſtboten

Die Zeit der Brautpaare
Von Leopold Sturm

Nachdruck verboten

Der Frühherbſt iſt diejenige Jahreszeit in welcher erfahrungs
gemäß die meiſten Hochzeiten abgehalten werden Noch mehr wie
für die Stadtbevölkerung gilt es für die des Landes wo dann
die dringenden Arbeiten vorüber ſind und zu der ausgedehnten
Hochzeitsfeier auch die nöthige Muße vorhanden iſt Darum blüht
bei ſo manchem Gewerbetreibenden das Geſchäft dann wie zu
Weihnachten

Der Hochzeit voran geht die Einrichtung des Haushaltes und
für das Brautpaar kommen Le ſiolzen Tage an welchen es in
Begleitung von erfahrenen Anve ywandten die einzelnen Gegen
ſtände zum Schmuck des eigenen Heim auswählt Die Mode hat
da manches Jahr eine große Rolle geſpielt eine Rolle die ihr
nicht rechtzu kam und es iſt wirklich erfreulich daß nun Solidität
und guter Geſchmack wieder zu ihrem vollen Recht kommen Die
geſunde Tiſchlerarbeit hat wieder die Oberhand über die gewalt
ſame verſchnörkelte Manier gewonnen

Wer dachte vor vierzig d im Bürgerſtande an Mahagoni
oder gar Eichen und Nußbaum Möbel Aus Eichenholz waren
höchſtens die gewaltigen Schränke für Betten und Leinen von
einem Umfange daß darin eine Familie beinahe wohnen konnte
BirkenMöbel waren ſchon etwas Beſonderes und Buffets Etagéèren
Vertikow s Trumeaux u ſ w kannte man nicht einmal dem Namen
nach Das Staatsſtück war das kernfeſte Sopha und daneben der
Glasſchrank mit vergoldeten Taſſen und Tellern dann der mäch
tige Großvaterſtuhl etc Damit iſt s nun vorbei allermeiſt
wenigſtens Aber auch ohnedem iſt ja ein Heim gemüthlich ein
zurichten

Als nach 1870771 der äußeren Wohnungs Einrichtung immer
mehr Beachtung geſchenkt und das Sopha direkt Allgemeingut
wurde ging es mit Windeseile von Mahagoni zum Nußbaumholz
aus der guten Stube ward der Salon das Speiſezimmer erſchien
auf der Bildfläche und die Möbelfabrikation ſuchte in der Heraus
arbeitung von beſtimmten Stilarbeiten etwas zu leiſten Dabei
ſchlug ſie aber einen Purzelbaum über Stile und Schnörkel wurde
die praktiſche Seite vergeſſen und ſo haben die auf den Aus
ſtellungen der letzten Jahre zur Schau geſtellten Möbel eine ſo
herbe Kritik erfahren daß eine geſunde Reaktion eintrat Die
großen tonangebenden Möbelfabrikanten haben ſich wieder be
ſonnen daß man in den Wohnungen Behaglichkeit will aber kein
Kunſtgewerbemuſeum So iſt man zu netten einfachen Formen
zurückgekommen und der Beſitzer braucht nicht mehr zu fürchten
überall etwas abzubrechen wenn er einmal ſich gemüthlich im
Zimmer bewegen will

Wie ſoll man ſich die Wohnung einrichten Wie es der ge
ſunde eigene Geſchmack ſagt nicht nach Anderer Vorbild und nicht
daß ein Jeder nur erkennen ſoll ſo viel tauſend Mark koſtet die
Geſchichte Nichts ſtört mehr als Ueberfüllung und Ueberladung
nichts iſt fürchterlicher als der Gedanke beſtändig ſein eigenes
Hab und Gut nur von fern anſehen zu müſſen damit es geſchont
wird Eine Wohnung hat nicht den Beruf eines Möbelmagazins
Und was beliebt man unter Umſtänden zuſammenzukaufen Ein
Pianino wird ſchon vielfach als ſelbſtverſtändlich erachtet und da
bei kann Niemand geſcheidt ſpielen Wozu das Ein Bücher
ſchrank mit guten Büchern iſt zehnmal geſcheidter

Die deutſche Familie ſieht in ihrem Heim einen Schatz den
immer mehr zu verſchönen ſie nach Kräften beſtrebt iſt Mag
man nur die fürchterliche Sucht nach dem Allerbilligſten ſſich ab
gewöhnen Beſſeres und weniger und lieber Geburtstag und
Weihnachten zur Ergänzung benützt Ob Andere meinen es müßte
anders ſein iſt ſehr egal Jeder mag vor der eigenen Thür kehren

Dem deutſchen Charakter iſt in hohem Maße der Zug eigen
darauf zu hören was die lieben Nächſten mit ſfüßer Miene ſagen
wir haben dieſe Eigenſchaft viel mehr wie die meiſten Nationen
die mit einem Achſelzucken abthuen was einem Deutſchen beſonders
weiblichen Weſen ſchlafloſe Nächte bereitet Und bei dem Bau
ihres künftigen Neſtchens erfahren das Brautpaare am allermeiſten
nicht blos die die ſich ſehr beſcheiden müſſen ſondern auch die
welchen reiche Glücksgüter beſcheert ſind Da wirkt nur eine be


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1898


